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(54) SCHNEIDESYSTEM MIT SÄGE UND VERFAHREN ZUM EINBRINGEN EINES SCHNITTS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schneide-
system mit einer Säge zum Einbringen eines Schnitts in
einen Untergrund, wobei das Schneidesystem eine An-
zeigevorrichtung zur Anzeige einer verbleibenden Länge
des Schnitts umfasst. In einem zweiten Aspekt betrifft
die Erfindung ein Verfahren zu Durchführung eines
Schnitts in einen zu bearbeitenden Untergrund, wobei

eine gewünschte oder maximal zulässige Länge eines
Schnitts eingegeben werden kann. Ein Grundgedanke,
der der Erfindung zugrunde liegt, besteht in der Visuali-
sierung der verbleibenden Länge eines durchzuführen-
den Schnitts, wobei die Visualisierung insbesondere mit
einer Anzeigevorrichtung ermöglicht wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schneide-
system mit einer Säge zum Einbringen eines Schnitts in
einen Untergrund, wobei das Schneidesystem eine An-
zeigevorrichtung zur Anzeige einer verbleibenden Länge
des Schnitts umfasst. In einem zweiten Aspekt betrifft
die Erfindung ein Verfahren zu Durchführung eines
Schnitts in einen zu bearbeitenden Untergrund, wobei
eine gewünschte oder maximal zulässige Länge eines
Schnitts eingegeben werden kann. Ein Grundgedanke,
der der Erfindung zugrunde liegt, besteht in der Visuali-
sierung der verbleibenden Länge eines durchzuführen-
den Schnitts, wobei die Visualisierung insbesondere mit
einer Anzeigevorrichtung ermöglicht wird.

Hintergrund der Erfindung:

[0002] Zur Durchführung von Schneidevorgängen
werden unter anderem Sägen verwendet. Sägen umfas-
sen ein zumeist kreisförmig ausgebildetes Sägeblatt, das
mit einer rotierenden Bewegung einen Schnitt in einem
zu bearbeitenden Untergrund erzeugen kann, wenn es
im Rotationsfall in Kontakt mit dem Untergrund gelangt.
In vielen Fällen soll der durchzuführende Schnitt dabei
eine möglichst genaue, vorgegebene Länge aufweisen.
Das ist insbesondere dann der Fall, wenn Überschnitte
nicht erlaubt sind, beispielsweise aufgrund von gesetz-
lichen oder anderen Vorgaben. Die akkurate Beendigung
eines Schnitts ist allerdings nicht immer trivial, insbeson-
dere dann nicht, wenn auf einer Baustelle oder im Bau-
gewerbe gesägt wird. Auf Baustellen ist die Sicht auf den
Arbeitsbereich der Säge bzw. des Sägeblattes häufig
nicht klar, sondern kann vielmehr durch Staub oder eine
Wasser-Staub-Gemisch getrübt sein. Darüber hinaus
sind gerade im Baugewerbe strenge Sicherheitsabstän-
de zwischen Bediener und Arbeitsbereich der Säge ein-
zuhalten, um Sicherheitsvorgaben oder-richtlinien zu ge-
nügen. Durch diese große Entfernung zwischen Bedie-
ner und Arbeitsbereich der Säge kann die Sicht auf den
gewünschten Endpunkt eines Schneidevorgangs weiter
erschwert werden. Ferner sind viele Sägen bzw. Säge-
blätter mit einem zusätzlichen, oft klobigen Blattschutz
ausgestattet, der die Sicht des Bedieners auf den Ar-
beitsbereich der Säge weiter beeinträchtigen kann.
[0003] Darüber hinaus kann es bedingt durch die Ro-
tationsbewegung des Sägeblatts, das für die Erzeugung
des Schnitts ursächlich ist, zu Veränderungen der
Schnittlänge kommen. Insbesondere sind im Stand der
Technik nicht-lineare Effekte auf die Schnittlänge be-
kannt, wenn sich der Winkel des Sägearms ändert. Der
Sägearm kann im Sinne der Erfindung auch als Schwen-
karm der Säge bezeichnet werden.
[0004] Der Betrieb bzw. die Handhabung einer Säge
im manuellen Betrieb und das Einhalten einer vorgege-
benen Schnittlänge in einem engen Genauigkeitsbereich
können durch diese nichtlinearen Effekte bzw. durch wei-
tere Abweichungen stark erschwert sein.

[0005] Die Aufgabe, die der vorliegenden Erfindung
zugrunde liegt, besteht darin, die vorstehend beschrie-
benen Nachteile des Standes der Technik zu überwinden
und ein Schneidesystem mit einer Säge und ein Verfah-
ren zur Durchführung eines Schnitts anzugeben, mit de-
nen das Einhalten von vorgegebenen Schnittlängen in
engen Genauigkeitsbereichen erleichtert wird. Die exak-
te Durchführung von Schnitten mit einer vorgegebenen
Länge soll mit Hilfe der Erfindung insbesondere auch bei
schlechten Sichtverhältnisse vereinfacht werden, die
beispielsweise durch Wasser, Staub, vorhandene Blatt-
schutze oder einen großen Abstand zwischen Bediener
und Säge hervorgerufen werden können.
[0006] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen zu dem Gegenstand der unabhängigen An-
sprüche finden sich in den abhängigen Unteransprü-
chen.

Beschreibung der Erfindung:

[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Schneide-
system, das eine Säge zum Einbringen eines Schnitts in
einen Untergrund umfasst. Das Schneidesystem ist da-
durch gekennzeichnet, dass es eine Anzeigevorrichtung
zur Anzeige einer verbleibenden Länge des Schnitts um-
fasst. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die
Gesamtlänge des auszuführenden Schnitts von einem
Bediener der Säge eingegeben werden kann. Dazu kann
die Säge Eingabemittel umfassen, die später beschrie-
ben werden. Es kann im Sinne der Erfindung auch be-
vorzugt sein, dass der Nutzer der Säge einen Abstand
des Mittelpunkts eines Sägekopfes zum Ende des aus-
zuführenden Schnitts eingibt. Dabei kann der Sägemit-
telpunkt auf dem Sägekopf mit einer Markierung gekenn-
zeichnet sein. Die verbleibende Schnittlänge entspricht
vorzugsweise der Differenz aus Gesamtlänge des aus-
zuführenden Schnitts und der Länge des bereits erfolg-
ten Schnitts. Wenn zum Beispiel ein Schnitt von einer
Länge von 100 cm geschnitten werden soll und die Säge
bereits einen Schnitt von 40 cm Länge erzeugt hat, so
ist die verbleibende Länge des Schnitts 60 cm. Die ver-
bleibende Schnittlänge kann beispielsweise auch als Ab-
stand des Punktes, an dem das Sägeblatt die Oberfläche
des zu bearbeitenden Untergrunds berührt, mit dem
Schnittende definiert werden. Insofern kann die Erfin-
dung vorzugsweise auch zur Anzeige der verbleibenden
Distanz zum Schnittende verwendet werden, wobei die
Anzeige ebenfalls durch die Anzeigevorrichtung erfolgt.
Der Punkt, an dem das Sägeblatt die Oberfläche des zu
bearbeitenden Untergrunds berührt, kann im Sinne der
Erfindung bevorzugt auch als Berührpunkt bezeichnet
werden. Bei dem zu bearbeitenden Untergrund handelt
es sich vorzugsweise um eine Beton-Oberfläche, die in
Fig. 2 mit dem Bezugszeichen U gekennzeichnet ist. Es
ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass diese verblei-
bende Schnittlänge als alphanummerischer Wert auf der
Anzeigevorrichtung angezeigt wird. Ferner kann die Vi-
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sualisierung eine Grafik oder ein Icon umfassen, um dem
Bediener die Erfassung der zu vermittelnden Information
zu erleichtern. Durch die Visualisierung der verbleiben-
den Schnittlänge kann der Bediener bei der Bedienung
der Säge optimal unterstützt und die präzise Durchfüh-
rung eines Schnitts mit exakter Länge wesentlich erleich-
tert werden. Die Erleichterung der Durchführung eines
Schnitts mit einer exakten Länge spielt insbesondere in
solchen Anwendungsbereichen eine wichtige Rolle, in
denen die Sicht des Bedieners auf die Säge bzw. ihren
Arbeitsbereich eingeschränkt sein kann. Tests haben ge-
zeigt, dass die Möglichkeit, eine verbleibende Schnitt-
länge zu visualisieren, insbesondere im Baugewerbe
und auf Baustellen helfen kann, die Qualität von Säge-
oder Schneidearbeiten zu verbessern, da hier häufig
schlechte Sichtverhältnisse auf den Arbeitsbereich zu-
sammenfallen mit strengen Anforderungen an die Ge-
nauigkeit eines Schnitts bzw. seiner Schnittlänge.
[0008] Die Säge des vorgeschlagenen Schneidesys-
tems umfasst insbesondere ein Sägeblatt, wobei das Sä-
geblatt dazu eingerichtet ist, eine rotierende Bewegung
um eine Achse auszuführen, wobei das Sägeblatt darü-
ber hinaus dazu in der Lage ist, einen Schnitt in einen
Untergrund einzubringen, wenn es im Rotationsfall in
Kontakt mit einem zu bearbeitenden Untergrund gelangt.
Es ist im Sinne der Erfindung, dass die verbleibende Län-
ge des Schnitts in einer Genauigkeit von Millimetern
(mm) angegeben werden kann.
[0009] Die Erfindung betrifft insbesondere ein Schnei-
desystem mit einer Säge, mit dem eine Möglichkeit zur
Visualisierung der verbleibenden Länge des Schnitts be-
reitgestellt werden kann. Dazu umfasst das Schneide-
system vorzugsweise eine Anzeigevorrichtung zur An-
zeige der verbliebenen Schnittlänge. Die Anzeigevor-
richtung kann insbesondere Bestandteil einer Fernbe-
dienung sein, die Bestandteil des vorgeschlagenen
Schneidesystems sein kann. Durch die Visualisierung
der verbleibenden Schnittlänge kann der Bediener bei
der Bedienung der Säge optimal unterstützt und die prä-
zise Durchführung eines Schnitts mit exakter Länge we-
sentlich erleichtert werden.
[0010] Vorzugsweise kann die Anzeigevorrichtung als
Display, Bildschirm, Monitor, Touch-Bildschirm oder als
Screen ausgebildet sein, ohne darauf beschränkt zu
sein. Es ist im Sinne der Erfindung ganz besonders be-
vorzugt, dass die Anzeigevorrichtung dazu eingerichtet
ist, die verbleibende Schnittlänge anzuzeigen. Dies kann
beispielsweise grafisch und/oder mittels nummerischer
Werte erfolgen. Beispielsweise kann die Anzeigevorrich-
tung ein Dashboard anzeigen, auf dem verschiedene In-
formationen für den Bediener der Säge angezeigt wer-
den können. Wenn die Anzeigevorrichtung als Touch-
Bildschirm ausgebildet ist, kann die Anzeigevorrichtung
darüber hinaus als Eingabemittel im Sinne der Erfindung
verwendet werden.
[0011] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Säge dazu eingerichtet ist, die verbleibende Länge
des Schnitts zu ermitteln. Die verbleibende Länge des

Schnitts entspricht vorzugsweise der Differenz zwischen
der Gesamtlänge des Schnitts, die von einem Bediener
der Säge eingegeben werden kann, und der Länge des
im Rahmen des aktuellen Schneidevorgangs bereits ge-
sägten Schnitts. Die Länge des im Rahmen des aktuellen
Schneidevorgangs bereits gesägten Schnitts kann vor-
zugsweise auch als "bereits zurückgelegter Schnitt" oder
"bereits zurückgelegte Schnittlänge" bezeichnet werden.
Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die Säge
dazu eingerichtet ist, diese bereits zurückgelegte
Schnittlänge zu ermitteln.
[0012] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Säge des vorgeschlagenen Schneidesystems einen
Motor und eine Vorschubvorrichtung umfasst. Die Vor-
schubvorrichtung ist vorzugsweise dazu eingerichtet, die
Säge entlang des geplanten Schnittes insbesondere
nach vorne, d.h. in Schnittrichtung, oder nach hinten zu
bewegen. Dazu kann das entsprechende Schneidesys-
tem ferner ein Schienensystem umfassen, wobei sich die
Säge entlang des Schienensystems in seitlicher Rich-
tung nach vorne oder hinten bewegen kann. Beim Star-
ten des Motors der Säge kann eine lineare Position der
Säge auf null gesetzt werden. Dabei kann diese Positi-
onsangabe vorteilhafterweise von einem Motor der Vor-
schubvorrichtung erhalten bzw. bereitgestellt werden.
Vorzugsweise werden im Kontext der vorliegenden Er-
findung die Positionen des Motors der Säge und der Vor-
schubvorrichtung verwendet, um die bereits zurückge-
legte Schnittlänge zu bestimmen. Bei der Position des
Motors der Säge handelt es sich insbesondere um die
Position des Schwenkarmmotors, während der Motor der
Vorschubvorrichtung im Sinne der Erfindung bevorzugt
als "Vorschubmotor" bezeichnet wird. Es ist im Sinne der
Erfindung ganz besonders bevorzugt, mit Hilfe der Posi-
tionen der Motoren, den Getriebeübersetzungen, der
Geometrie der Säge, des Schwenkarms und des Schie-
nensystems, an dem sich die Säge beim Schneiden ent-
lang bewegt, die Position der Säge zu bestimmen. Ferner
kann im Kontext der Erfindung der Durchmesser des Sä-
geblattes verwendet werden, um den Berührpunkt von
Sägeblatt und Untergrund-Oberfläche zu ermitteln.
[0013] In diesem Fall kann die Säge die Differenz aus
der bevorzugt eingegebenen Gesamtlänge des durch-
zuführenden Schnitts und der Länge des beim aktuellen
Schneidevorgangs bereits gesägten Schnitts bilden; die-
se Differenz entspricht im Sinne der Erfindung bevorzugt
der verbleibenden Länge des durchzuführenden
Schnitts.
[0014] Die Ermittlung der bereits zurückgelegten
Schnittlänge kann beispielsweise mit einer geeigneten
Sensorik erfolgen. Beispielsweise kann die Säge einen
Abstandssensor umfassen, mit dem die bereits zurück-
gelegte Schnittlänge ermittelt werden kann.
[0015] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der Nutzer der Säge einen Abstand vom Mittelpunkt des
Sägekopfes zum Schnittende konfiguriert. Dabei kann
die aktuelle Position des Sägekopfes initialisiert werden,
beispielsweise indem sie auf null gesetzt bzw. gestellt
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wird. Das Säge- bzw. Schneidesystem kann vorzugswei-
se eine Fernbedienung umfassen, die dazu eingerichtet
ist, die Positionen des Schwenkarmmotors und des Vor-
schubmotors zu ermitteln. Die Fernbedienung kann vor-
zugsweise als Funkfernbedienung ausgebildet sein. Die
Ermittlung der Positionen des Schwenkarmmotors und
des Vorschubmotors durch die Fernbedienung erfolgt
vorzugsweise zyklisch, d.h. in regelmäßig wiederkehren-
den Abständen. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt,
dass die Motorpositionen, der Durchmesser des Säge-
blattes, sowie die Geometriedaten der Säge bzw. des
Schienensystems dazu verwendet werden, die für die
Visualisierung der verbleibenden Länge des durchzufüh-
renden Schnitts erforderlichen Werte zu berechnen bzw.
herzuleiten.
[0016] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die verbleibende Länge des Schnitts in Echtzeit gemes-
sen und auf der Anzeigevorrichtung angezeigt wird. Um
dies zu ermöglichen ist die Säge vorzugsweise dazu ein-
gerichtet ist, die bereits zurückgelegte Schnittlänge kon-
tinuierlich bzw. in Zeitabständen von kleiner als 1 ms zu
ermitteln und informationstechnologisch weiterzuverar-
beiten. Auf diese Weise kann die verbleibende Schnitt-
länge kontinuierlich bzw. in Zeitabständen von beispiels-
weise 100 ms für die Visualisierung durch die Anzeige-
vorrichtung zur Verfügung gestellt werden.
[0017] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Säge des vorgeschlagenen Schneidesystems einen
Sägekopf und ein Sägeblatt umfasst, wobei der Säge-
kopf dazu eingerichtet ist, eine lineare Bewegung aus-
zuführen und das Sägeblatt dazu eingerichtet ist, eine
Rotationsbewegung auszuführen. Mit der linearen Be-
wegung des Sägekopfes kann vorzugsweise der Vor-
schub der Säge in Bezug auf den zu bearbeitenden Un-
tergrund bewirkt werden, während das Sägeblatt in einer
Schnitttiefe in den Untergrund eindringt und durch seine
Rotationsbewegung den geplanten Schnitt erzeugt.
[0018] Es wird im Kontext der Erfindung auch ein
Schneidesystem offenbart, das neben der Säge bei-
spielsweise ein Schienensystem zur Führung der Säge
und eine Fernbedienung zur Steuerung der Säge umfas-
sen kann. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Fernbedienung des Schneidesystems als Anzeige-
vorrichtung fungieren kann. Die Anzeigevorrichtung
kann insbesondere auf der Fernbedienung angeordnet
vorliegen, wobei die Fernbedienung im Sinne der Erfin-
dung vorzugsweise auch als wireless remote control
(WRC) bezeichnet werden kann. Das Schneidesystem
kann ferner eine Vorschubvorrichtung umfassen, die da-
zu eingerichtet ist, die Säge entlang einer Schiene des
Schienensystems in Schnittrichtung vor oder zurück zu
bewegen. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Schnittlänge an der Vorschubvorrichtung eingege-
ben wird. Anstatt der Schnittlänge kann beispielsweise
auch der Abstand der Säge zum Schnittende eingegeben
werden.
[0019] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Säge dazu eingerichtet ist, die lineare Bewegung des

Sägekopfes und/oder die Rotationsbewegung des Sä-
geblatts bei einer Ermittlung der verbleibenden Länge
des Schnitts zu berücksichtigen. Es ist im Sinne der Er-
findung bevorzugt, dass die Positionen des Schwen-
karmmotors und des Vorschubmotors mit Hilfe der
Schwenkarmelektronik bzw. mit Hilfe der Vorschubelek-
tronik ermittelt werden können. Dazu können beispiels-
weise Hall-Sensoren verwendet werden. Mit anderen
Worten ist es im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die
Säge eine Schwenkarmelektronik aufweist, die zur Er-
mittlung der Position des Schwenkarmmotors eingerich-
tet ist. Ferner kann die Vorschubeinrichtung eine Vor-
schubelektronik aufweisen, die dazu eingerichtet ist, die
Position des Vorschubmotors zu ermitteln. Es ist im Sin-
ne der Erfindung bevorzugt, dass die Hall-Sensoren je-
weils auf den Motoren angeordnet vorliegen.
[0020] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Säge Mittel umfasst, mit denen eine Länge des
Schnitts eigegeben werden kann. Diese Mittel können
im Sinne der Erfindung als Eingabemittel bezeichnet wer-
den. Bei der einzugebenden Länge kann es sich vor-
zugsweise um eine gewünschte, vorgegebene oder zu-
lässige Länge des durchzuführenden Schnitts handeln.
Eine gewünschte Länge kann beispielsweise eine
Schnittlänge sein, die der Bediener aufgrund der vorlie-
genden Ausgangssituation für den Schnitt zu schneiden
wünscht. Eine vorgegebene Schnittlänge kann sich bei-
spielsweise aus Plänen, Bauzeichnungen oder Vorga-
ben ergeben, während zulässig Schnittlängen sich bei-
spielsweise aus gesetzlichen, behördlichen oder ähnli-
chen Vorgaben ergeben können. Bei den Eingabemitteln
kann es sich beispielsweise um eine Tastatur, einen Ein-
gabebildschirm, einen Touchscreen, Tasten oder der-
gleichen handeln, ohne darauf beschränkt zu sein. Auch
eine Spracheingabe oder dergleichen ist vorstellbar. Es
kann im Sinne der Erfindung auch bevorzugt sein, dass
die Eingabe der gewünschten Gesamtlänge des durch-
zuführenden Schnitts mit einer externen Eingabevorrich-
tung vorgenommen wird. Dafür können beispielsweise
mobile Kommunikationsvorrichtungen, wie Smartpho-
nes, Tablet, Handhelds, Palms, Notebooks, Laptops
oder dergleichen als externe Eingabevorrichtungen ver-
wendet werden. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt,
dass ein Bediener der Säge eine gewünschte Gesamt-
länge des zu schneidenden Schnitts unter Verwendung
der Eingabemittel in die Säge eingeben kann. Es kann
im Sinne der Erfindung auch bevorzugt sein, dass die
Eingabemittel dazu verwendet werden, einen Abstand
vom Mittelpunkt der Säge zum Schnittende einzugeben.
[0021] Die Säge umfasst zur Auswertung der einge-
gebenen und der von der Säge ermittelten Daten vor-
zugsweise eine Steuereinrichtung, wobei die Steuerein-
richtung dazu eingerichtet ist, die entsprechenden Daten
miteinander so zu verarbeiten, dass die verbleibende
Länge des zu schneidenden Schnitts ermittelt und auf
der Anzeigevorrichtung angezeigt bzw. visualisiert wer-
den kann. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
ein Austausch von Daten oder Meßwerten zwischen den
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Komponenten der Säge oder des Sägesystems kabel-
gebunden und/oder drahtlos erfolgt. Dazu kann die Säge
über die entsprechenden Datenleitungen oder Mittel für
eine drahtlose Kommunikation verfügen.
[0022] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung umfasst die Säge einen Stopp-Mechanismus, wo-
bei der Stopp-Mechanismus dazu eingerichtet ist, den
Betrieb der Säge zu beenden, wenn die verbleibende
Länge des Schnitts null ist. Es ist im Sinne der Erfindung
bevorzugt, dass der Stopp-Mechanismus dazu einge-
richtet ist, den Betrieb des Sägeblatts insbesondere dann
zu beenden, wenn das Ende des Schnitts entsprechend
der Eingabe des Bedieners erreicht ist. Die Stopp-Funk-
tion kann vom Bediener ein- oder ausgestellt werden.
Dies bedeutet im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
der Bediener der Säge entscheiden kann, ob die Säge
mit dem Stopp-Mechanismus betrieben werden soll oder
nicht. Die Stopp-Funktion stellt insofern eine auswählba-
re und optional einschaltbare Funktion der Säge dar, die,
wenn sie eingeschaltet ist, einen Schnitt bzw. einen
Schneidevorgang der Säge vorzugsweise automatisiert
beenden kann, wenn die entsprechende Bedingung da-
für erfüllt ist. Diese Bedingung besteht vorzugsweise da-
rin, dass das Sägeblatt am Ende des gewünschten
Schnitts angekommen ist bzw. darin, dass die Differenz
zwischen der gewünschten Gesamtlänge des Schnitts
und der ermittelten bereits zurückgelegten, aktuellen
Schnittlänge null ist. Mit anderen Worten kann die Stopp-
Funktion den Betrieb der Säge vorzugsweise automa-
tisch und vorteilhafterweise ohne Zutun des Bedieners
der Säge beenden, wenn die zurückgelegte Schnittlänge
der eingegebenen Gesamtlänge des zu schneidenden
Schnitts entspricht. Die Stopp-Funktion ist vorzugsweise
dazu eingerichtet, einen Betrieb der Säge bzw. des Sä-
geblattes zu beenden, wenn die Gesamtlänge des zu
Schnitts erreicht ist. Dadurch ermöglichst es die Erfin-
dung, ein Überschneiden oder einen unzulässigen oder
unerwünschten Überschnitt wirksam zu vermeiden, da
der Schnitt bzw. der Schneidevorgang bei präzisem Er-
reichen des geplanten und zuvor eingegebenen Endes
des Schnitts bevorzugt automatisch endet.
[0023] In einem zweiten Aspekt betrifft die Erfindung
ein Verfahren zu Durchführung eines Schnitts. Das Ver-
fahren ist durch die folgenden Schritte gekennzeichnet:

a) Bereitstellung einer Säge mit Anzeigevorrichtung
b) Eingabe einer Länge des Schnitts,
c) Durchführung des Schnitts, wobei während des
Schneidevorgangs eine verbleibende Länge des
Schnitts auf der Anzeigevorrichtung angezeigt wird.

[0024] Ein wesentlicher Vorteil des vorgeschlagenen
Verfahrens besteht darin, dass eine verbleibende Länge
des Schnitts mit einer Anzeigevorrichtung des vorge-
schlagenen Schneidesystems visualisiert werden kann.
Bei der einzugebenden Länge des durchzuführenden
Schnitts handelt es sich vorzugsweise um die gewünsch-
te, maximal zulässige oder vorgegebene Gesamtlänge

des geplanten Schnitts. Die Eingabe kann vorzugsweise
unter Verwendung der beschriebenen Eingabemittel der
Säge erfolgen. Um die Visualisierung vorzunehmen,
kann es im Sinne der Erfindung bevorzugt sein, dass im
Kontext des vorgeschlagenen Verfahrens die bereits zu-
rückgelegte Länge des Schnitts erhoben und zur Anpas-
sung des visualisierten Wertes auf der Anzeigevorrich-
tung verwendet wird. Vorzugsweise werden die Daten
so erhoben, dass die verbleibende Schnittlänge in Echt-
zeit auf der Anzeigevorrichtung visualisiert werden kann.
Dazu können die Daten, wie die bereits zurückgelegte
Länge des Schnitts, vorzugsweise kontinuierlich erho-
ben und zur bevorzugt kontinuierlichen Anpassung des
visualisierten Wertes auf der Anzeigevorrichtung ver-
wendet werden.
[0025] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
das Verfahren den zusätzlichen Schritt umfasst, dass der
Schneidevorgang beendet wird, wenn die verbleibende
Länge des Schnitts null ist. Dazu kann die Säge vorzugs-
weise eine Stopp-Mechanismus umfassen, der dazu ein-
gerichtet ist, den Betrieb der Säge zu beenden, wenn ein
Ende des Schnitts bzw. die Gesamtschnittlänge entspre-
chend der Eingabe des Bedieners erreicht ist.
[0026] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die für die Säge beschriebenen Definitionen, techni-
schen Wirkungen und Vorteile auch für das vorgeschla-
gene Verfahren analog gelten.
[0027] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. Die Figuren, die Beschrei-
bung und die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale
in Kombination. Der Fachmann wird die Merkmale
zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und zu
sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfassen.
[0028] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 Ansicht einer bevorzugten Ausgestaltung des
Schneidesystems

Fig. 2 Ansicht einer bevorzugten Ausgestaltung des
Schneidesystems

Ausführungsbeispiele und Figurenbeschreibung:

[0029] Figur 1 zeigt eine bevorzugte Ausgestaltung
des vorgeschlagenen Schneidesystems (110). Das
Schneidesystem (100) umfasst eine Säge (10) mit einem
Sägekopf (16) und einem Sägeblatt (12), wobei der Sä-
gekopf (16) dazu eingerichtet ist, eine lineare Bewegung
auszuführen und das Sägeblatt (12) dazu eingerichtet
ist, eine Rotationsbewegung auszuführen. Die lineare
Bewegung des Sägekopfes (16) kann vorzugsweise ent-
lang einer Schiene bzw. entlang eines Schienensystems
(14) erfolgen, der ebenfalls Bestandteil des vorgeschla-
genen Schneidesystems (100) sein kann. Vorzugsweise
ist das Schienensystem (14) zur Führung der Säge (10)
ausgebildet, so dass mit dem Schienensystem (14) ein
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besonders gerader Schnitt ausgeführt werden kann. Die
Rotationsbewegung des Sägeblattes (12) der Säge (10)
erfolgt vorzugsweise um eine Rotationsachse, die durch
einen Mittelpunkt des Sägeblattes (12) hindurch verläuft
und die aus der Bildebene von Fig. 1 herausragt.
[0030] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Schneidesystem (100) eine Anzeigevorrichtung (18) zur
Anzeige einer verbleibenden Länge des Schnitts um-
fasst. Die Anzeigevorrichtung (18) kann insbesondere
Bestandteil einer Fernbedienung (22), mit der ein Nutzer
die Säge (10) aus einer sicheren Entfernung steuern
bzw. bedienen kann. Die Fernbedienung (22) kann ferner
Eingabemittel (24) umfassen, mit denen eine Länge des
Schnitts oder ein Abstand zwischen Mittelpunkt der Säge
(10) und dem Schnittende eingegeben werden können.
Die Eingabemittel (24) können beispielsweise als Knöp-
fe, Schalter und/oder Eingabepanel ausgebildet sein.
[0031] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
zwischen der Säge (10) und der Fernbedienung (22) eine
Kommunikationsverbindung (26) besteht. Es ist im Sinne
der Erfindung bevorzugt, dass die Kommunikationsver-
bindung (26) als Funkverbindung ausgebildet ist. Es sind
aber auch alle anderen Typen von Kommunikationsver-
bindungen, wie zum Beispiel Bluetooth oder dergleichen,
im Sinne der Erfindung bevorzugt. Die Kommunikations-
verbindung (26) kann insbesondere drahtlos ausgebildet
sein. In anderen Ausgestaltungen der Erfindung kann die
Kommunikationsverbindung (26) auch drahtgebunden
ausgebildet sein.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung kann das vorgeschlagene Schneidesystem
(100) eine Vorschubvorrichtung (20) umfassen, wobei
die Vorschubvorrichtung (20) dazu eingerichtet ist, die
Säge (10) entlang des Schienensystems (14) zu bewe-
gen. Vorzugsweise kann die Fernbedienung (22) zur
Steuerung der Säge (10) und/oder der Vorschubvorrich-
tung (20) ausgebildet sein.
[0033] Fig. 2 zeigt eine weitere bevorzugte Ausgestal-
tung des vorgeschlagenen Schneidesystems (100). Ins-
besondere symbolisiert das Bezugszeichen 1 die Posi-
tion des Sägekopfes (16). Das Bezugszeichen 2 symbo-
lisiert die Position des Schnittendes, also den Endbereich
des Schnitts, der mit der Säge (10) des Schneidesystems
(100) durchgeführt werden soll. Bezugszeichen 3 sym-
bolisiert die Position des Schnitt- oder Berührpunkts zwi-
schen dem Sägeblatt (12) und dem zu bearbeitenden
Untergrund. Als Berührpunkt wird im Sinne der Erfindung
bevorzugt derjenige Punkt bezeichnet, an dem das Sä-
geblatt (12) der Säge (10) die Oberfläche des zu bear-
beitenden Untergrunds berührt. Bezugszeichen X sym-
bolisiert den Abstand zwischen dem Sägekopf (16) bzw.
seiner Position und dem Schnittende, während das Be-
zugszeichen Y den Abstand zwischen dem oben defi-
nierten Berührpunkt und dem Schnittende darstellt. Die-
ser Abstand Y wird im Sinne der Erfindung bevorzugt
auch als «Abstand Schnittpunkt Sägeblatt-Untergrund -
Schnittende" bezeichnet. Das Bezugszeichen U symbo-
lisiert den mit der Säge (10) zu bearbeitenden Unter-

grund. Der Pfeil oberhalb des Schienensystems (14)
symbolisiert die Arbeitsrichtung der Säge (10), in die die
Säge (10) von der Vorschubvorrichtung (20) bewegt wird.
Insbesondere steht das Bezugszeichen X für den Ab-
stand zwischen den Positionen 1 und 2, während des
Bezugszeichen Y für den Abstand zwischen den Positi-
onen 2 und 3 steht.

Bezugszeichenliste

[0034]

10 Säge
12 Sägeblatt
14 Schiene bzw. Schienensystem
16 Sägekopf
18 Anzeigevorrichtung
20 Vorschubvorrichtung
22 Fernbedienung
24 Eingabemittel
26 Kommunikationsverbindung
100 Schneidesystem

1 Position Sägekopf
2 Position Schnittende
3 Position Schnittpunkt Sägeblatt-Untergrund
X Abstand Sägekopf-Schnittende
Y Abstand Schnittpunkt Sägeblatt-Untergrund -

Schnittende
U Untergrund

Patentansprüche

1. Schneidesystem (100), das eine Säge (10) zum Ein-
bringen eines Schnitts in einen Untergrund
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schneidesystem (100) eine Anzeigevorrichtung
(18) zur Anzeige einer verbleibenden Länge des
Schnitts umfasst.

2. Schneidesystem (100) nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
die Säge (10) dazu eingerichtet ist, die verbleibende
Länge des Schnitts zu ermitteln.

3. Schneidesystem (100) nach Anspruch 1 oder 2
dadurch gekennzeichnet, dass
die verbleibende Länge des Schnitts in Echtzeit ge-
messen und auf der Anzeigevorrichtung (18) ange-
zeigt wird.

4. Schneidesystem (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Säge (10) einen Sägekopf (16) und ein Sägeblatt
(12) umfasst, wobei der Sägekopf (16) dazu einge-
richtet ist, eine lineare Bewegung auszuführen und
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das Sägeblatt (12) dazu eingerichtet ist, eine Rota-
tionsbewegung auszuführen,

5. Schneidesystem (100) nach Anspruch 4
dadurch gekennzeichnet, dass
die Säge (10) dazu eingerichtet ist, die lineare Be-
wegung des Sägekopfes (16) und/oder die Rotati-
onsbewegung des Sägeblatts (12) bei einer Ermitt-
lung der verbleibenden Länge des Schnitts zu be-
rücksichtigen.

6. Schneidesystem (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Säge (10) Mittel (24) umfasst, mit denen eine
Länge des Schnitts eingebbar ist.

7. Schneidesystem (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Säge (10) einen Stopp-Mechanismus umfasst,
wobei der Stopp-Mechanismus dazu eingerichtet ist,
den Betrieb der Säge (10) zu beenden, wenn die
verbleibende Länge des Schnitts null ist.

8. Schneidesystem (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schneidesystem (100) ein Schienensystem (14)
zur Führung der Säge (10) umfasst.

9. Schneidesystem (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schneidesystem (100) ferner eine Vorschubvor-
richtung (20) umfasst.

10. Schneidesystem (100) nach Anspruch 9
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schneidesystem (100) ferner eine Fernbedie-
nung (22) zur Steuerung der Säge (10) und/oder der
Vorschubvorrichtung (20) umfasst.

11. Schneidesystem (100) nach Anspruch 10
dadurch gekennzeichnet, dass
die Fernbedienung (22) eine Anzeigevorrichtung
(18) und/oder Eingabemittel (24) umfasst.

12. Schneidesystem (100) nach Anspruch 10 oder 11
dadurch gekennzeichnet, dass
das Schneidesystem (100) ferner eine Kommunika-
tionsverbindung (26) zwischen der Fernbedienung
(22) und der Säge (10) umfasst.

13. Verfahren zu Durchführung eines Schnitts
umfassend die folgenden Schritte:

a) Bereitstellung eines Schneidesystems (110)

mit Anzeigevorrichtung (18)
b) Eingabe einer Länge des Schnitts,
c) Durchführung des Schnitts, wobei während
des Schneidevorgangs eine verbleibende Län-
ge des Schnitts auf der Anzeigevorrichtung (18)
angezeigt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verfahren den zusätzlichen Schritt umfassen
kann, dass der Schneidevorgang beendet wird,
wenn die verbleibende Länge des Schnitts null ist.
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